
BAUSTOFFEDEUTSCHES BAUBLATT

Nr. 328, Mai 2007

19

Die rund 90 Meter lange, bis zu 25 
Meter breite und fast 15 Meter hohe 
Versuchshalle auf dem TU-Campus 
Lichtwiese ist eines der markantesten 
Zeichen des im Jahr 2005 genehmigten 
Sonderforschungsbereichs der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft (DFG) für „in-
tegrale Blechbauweisen höherer Verzwei-
gungsordnung“ an der TU Darmstadt. 
Die Architekten nahmen ihre Aufgabe 
spielerisch an und drückten mit der ver-
formten, mit Lochblechen und Blech-
schuppen verkleideten Außenfassade das 
aus, womit sich im Inneren die Forscher 
befassen. Es gelang eine Symbiose aus 
architektonischer Darstellung wissen-
schaftlicher Innovation und Zweckbau, 
der eine Kranbahn und auch Büros sowie 
einen Seminarraum bietet. 

Rund 3,5 Millionen Euro hat der Neubau 
gekostet, den die TU im Rahmen ihrer 
Autonomie selbst mit finanzieller Unter-
stützung des Innovationsfonds des Lan-
des und Mitteln der Hochschulbauför-
derung des Bundes binnen sechs Monate 
hat errichten lassen. Der Bau nimmt die 
für die Forschung nötigen Großgeräte, 
Pressen, Umformmaschinen und eine 
circa 75 Meter lange Walzprofilieranla-

Die Darmstädter Forscher treiben kom-
plexe mathematische Modelle voran, die 
es möglich machen, Form, Geometrie 
und Topologie von Bauteilen zu verbes-
sern. Mit den Modellen können Produk-
te unter festgesetzten Einsatzbedingun-

Nachhaltiger Schutz vor Korrosion
Zink wird den Ansprüchen an modernen Werkstoff gerecht
DÜSSELDORF. Ob an Dach und Fassade, in Form von Entwässerungssystemen 
oder als schützender Bestandteil von Stahlelementen - Zink setzt optische Akzen-
te. Gleichzeitig wird das Material den heutigen Ansprüchen an einen witterungs-
beständigen und nachhaltigen Werkstoff gerecht. 

Die Nachhaltigkeit von Bauzink zeichnet 
sich durch seine lange Haltbarkeit aus. Es 
ist resistent gegenüber Korrosion. Denn 
sobald Zink der Atmosphäre ausgesetzt 
ist, bildet sich aufgrund einer Wechsel-
wirkung zwischen Zinkoberfläche und 
Luftbestandteilen eine fest haftende, 
graue Patina auf der Oberfläche. Diese 
wirkt als Schutzschicht gegen weitere Re-
aktionen und ist verantwortlich für den 
hohen Korrosionswiderstand.

Bauzink überzeugt durch seine  
Recyclingfähigkeit. Foto: IZA, Brüssel

Blech für 3,5 Millionen Euro
TU Darmstadt nimmt Versuchshalle für Sonderforschungsbereich in Betrieb
DARMSTADT. Sie zieht Blicke auf sich, ihre Hülle glänzt grau-silbrig, hinter 
der Stahlkonstruktion mit der raffinierten Profilfassade und den segelartig aus-
gefahrenen Lichtöffnungen arbeiten rund 20 Wissenschaftler der Technischen 
Universität Darmstadt an künftigen Stahlblechbauweisen, die in der Automo-
bilindustrie, in der Luftfahrt und im Maschinenbau extreme Belastbarkeit und 
Wirtschaftlichkeit garantieren. 

ge auf. „Die vom Land Hessen, der TU 
Darmstadt und der DFG geschaffenen 
Rahmenbedingungen sind vorzüglich, 
um modernste Bauweisen zu gestalten 
und in unterschiedlichste Anwendungen 
zu überführen“, sagt Forschungsleiter 
Professor Peter Groche. „Der Sonderfor-
schungsbereich ist eine Auszeichnung für 
die TU Darmstadt und ihr besonderes 
Ingenieur-Profil“, sagt Professor Johan-
nes Buchmann, kommissarischer Präsi-
dent der TU Darmstadt.

Die Wissenschaftler des Sonderfor-
schungsbereichs betreten Neuland: Sie 
arbeiten an Grundlagen für Methoden, 
Verfahren und Anlagen, damit künftig 
verzweigte Blechbaustrukturen mit opti-
mierten Eigenschaften „aus einem Guss“ 
hergestellt werden können. Sie denken 
und experimentieren ganzheitlich - von 
der Produktentwicklung über Fertigungs-
technologien bis zur Materialbewertung. 
Daher haben sich TU-Wissenschaftler 
aus den Disziplinen Produktentwicklung, 
Mathematik, Materialwissenschaften, 
Produktionstechnik und Betriebsfestig-
keit zu diesem interdisziplinären, fachge-
bietsübergreifenden Forschungsverbund 
zusammengeschlossen.

Die neue Versuchshalle der TU Darmstadt.  Foto: Thomas Ott

gen automatisiert berechnet werden. Die 
neuen Verfahren zum Spalten, Spannen, 
Fügen und Walzprofilieren ermöglichen 
bislang unbekannte Produktklassen mit 
völlig neuen Eigenschaften. In einer neu-
en Fertigungsstraße können seit Anfang 

des Jahres entsprechende Bauteil-Profile 
hergestellt werden. Diese müssen nicht 
nur stabil und betriebsfest sein. Ihre 
höchste Tauglichkeit wird mit experi-
mentellen und numerischen Methoden 
bewertet. 

Anzeige

Zink findet aber nicht nur in Form von 
Zinkblechen den Weg in und an ein Ge-
bäude. Es wird auch dazu verwendet, 
Stahl vor Rostbefall zu schützen. Mit 
dem Verfahren der Feuerverzinkung wird 
der Stahl nach einer entsprechenden Vor-
behandlung in flüssiges, etwa 450 Grad 
Celsius heißes Zink getaucht. Dabei läuft 
zwischen dem Stahl und dem Zink eine 
metallurgische Reaktion ab, die eine me-
chanisch hoch belastbare und untrennba-
re Eisen-Zink-Legierung auf der Ober-
fläche entstehen lässt. Diese schützt den 
Stahl für Jahrzehnte vor Korrosion. Die 
Anwendungen von feuerverzinktem Stahl 
sind vielfältig und reichen im Baubereich 
von Geländern, Balkonen, Treppenanla-
gen und Stahlhallen über moderne Stahl-
Glas-Architektur bis hin zu Leitplanken 
und Parkhäusern und sogar Brücken.

Ein zunehmend wichtiger Aspekt bei der 
Werkstoffwahl ist, ob sich der Einsatz un-
ter Umweltgesichtspunkten rechtfertigen 
lässt. In einer Studie hat das Umweltbun-
desamt eine Ökobilanz für verschiedene 
Baumetalle aufgestellt. Dabei fiel Zink in 
allen Kategorien durch günstige Werte 
auf. Außerdem kann Bauzink vollstän-
dig recycelt werden. Mit seinem hohen 
Altmetallwert von über 60 Prozent des 
Primärzinks wird mehr als 95 Prozent 
wiederverwertet. Der Energieverbrauch 
ist gering und liegt bei nur etwa fünf Pro-
zent verglichen mit dem Energieeinsatz, 
der für die Erzeugung der gleichen Men-
ge an Zink aus primären Rohstoffen wie 
Erzen aufgebracht werden muss.

Im Rahmen eines anderen, an der TU 
Berlin durchgeführten ökobilanziellen 
Vergleichs zwischen dem Korrosions-
schutz von Stahl durch Feuerverzinken 
und durch eine Farbbeschichtung, wur-
den die Umwelteigenschaften bauglei-
cher Parkhäuser unter Verwendung von 
jeweils 500 Tonnen korrosionsgeschütz-
tem Stahl einander gegenübergestellt. 
Dabei sprachen vor allem die Aspekte 
Ressourcenverbrauch, Langlebigkeit und 
Wartungsfreiheit für den feuerverzinkten 
Stahl. 
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